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Unterricht und Training

Finfi Bilanz rifir Spnrt-Amna

Die Zukunft
gehört dem

lokalen Sportnetz
Fast überall im Sport kommen Netze zum Einsatz-das
Tornetz im Fussball,dasVolleyballnetz,die Bespannungen

derTennisrackets, aber auch Absperrnetze aller Art.
Und neu hört manje längerje mehrauch den Begriff
des lokalen Sportnetzes.Sportnetze halten,sind beweglich

und flexibel,siefangen aufweisen aberauch eine
gewisse Durchlässigkeit auf. Und genau das will das
lokale Sportnetz. An der Sport-Arena wurden anregende

Diskussionen zu diesemThema geführt. Hiereine
erste Bilanz.

Matthias Baumberger

In
vier Gruppen wurde die Idee des lokalen

Sportnetzes durchleuchtet. Ausgehend von den eigenen

Erfahrungen und Vorstellungen erarbeiteten

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Ideen,
Tips und Entscheidungsgrundlagenfür die Bildung
von Muster-Sportnetzen.

Vernetztes Denken
Die Grundlage des lokalen Sportnetzes
bildet das vernetzte Denken auf allen
Stufen. Es beginnt im eigenen Umfeld.
Miteinander statt gegeneinander sind
die Schlagwörter. In Zukunft soll die
Kommunikation nicht mehr nur vertikal

vom Dachverband zum Verein
verlaufen, sondern auch horizontal. Das

heisst über die Schulen, kantonalen und
kommunalen Sportämter, die kommerziellen

Sportanbieter und weitere
Sportinstitutionen. Ein durch den SOV

zu gründendes nationales Netzwerk soll
die Idee formulieren und kommunizieren,

geeignete Instrumente für den Aufbau von
lokalen Sportnetzen erarbeiten und den Erfahrungsaustausch

unter den bestehenden Netzen fördern.

Interessengemeinschaft
Die Interessengemeinschaft (IG) basiert auf dem
Prinzip des Sportnetzes: zusammen erreichen wir
mehr. Vor allem gegenüber den Behörden tritt der

Sport als Einheit auf. Je nach Grösse kann eine IG

von einer gemeinsamen administrativen
Infrastruktur profitieren.Von allemAnfang anmuss aber
die IG ihre Zielsetzungen gegen innen und aussen
festlegen. Ein Leitbild mit den Kernaussagen «wer
sind wir und was wollen wir» ist zwingend und in
der Gründungsphase der IG zu erarbeiten. Eine gut
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funktionierende IG kommuniziert regelmässig mit
seinen Mitgliedern und Partnern. Die Verbindung
zu weiteren Institutionen wie kommerziellen
Sportanbietern, Sportverbänden, Sportdachorganisationen

usw. ist der nächste Schritt, um die IG als
ernst zu nehmenden Ansprechpartner in allen Fragen

des Sports zu etablieren.

Angebotsorientierte Zusammenarbeit
Eine angebotsorientierte Zusammenarbeit drängt
sich sinnvollerweise dort auf, wo Angebote fehlen
(zum Beispiel für Umsteiger vom Leistungssport)
oder die Angebote zu wenig bekannt sind und
kaum genutzt werden. Sobald die Ausgangslage
und das Bedürfnis geklärt sind und das Ziel festgelegt

ist, empfiehlt es sich, Adressaten und deren
Bedürfnisse, Anbieter, mögliche Partner (Schule,
Behörden, Sponsoren, Ärzte, Kirche, Jugendorganisationen,

Pro Senectute usw.) zu definieren. Die
personellen und finanziellen Mittel, die Verantwortlichkeiten

und Termine, Kommunikationskonzept
und Controlling müssen anschliessend entsprechend

festgelegt werden. Um ein lokales Netz im
Betrieb halten zu können, sind Arbeitsgrundlagen
und entsprechende Ausbildung notwendig (zum
Beispiel Leitung von Sitzungen, Problemlösungstechniken,

Moderationstechniken und Projektleitung).

Das Neue am lokalen Sportnetz ist, dass

Anliegen, Themen und Probleme, welche mehrere
betreffen, gemeinsam bearbeitet werden. Der SOV

soll diesbezüglich Möglichkeiten für Erfahrungsaustausch,

Aus- und Fortbildung zum Erlangen der

nötigen Grundlagen anbieten.

Zusammenarbeit Schule und Vereine
Die Sportvereine können das Ziel des Schulsportes,
zu lebenslangem Sporttreiben anzuregen,
unterstützen undweiterführen. Dazu können sie auf den
im Schulsport erworbenen Kenntnissen aufbauen.

Allerdings müssen sich die Sportvereine bewusst
sein, dass der Sportunterricht in der Schule andere

Voraussetzungen und Rahmenbedingungen hat.
Schule und Vereine könnten jedoch gegenseitig
von den Fachkompetenzen der Sportlehrer und Leiter

profitieren und miteinander die Kinder und
Jugendlichen zum Sport hinführen und darin
bestätigen.

Oft leben aber Schule und Vereine nebeneinander,

ohne die Chancen der Zusammenarbeit
wahrzunehmen. Es braucht zunächst von Vereinsseite
Promotoren und Vernetzer, um eine Zusammenarbeit

anzuregen. Die Schule kann dann aufdie Vereine

aufmerksam machen und diese bei den Schülerinnen

und Schülern bekannt machen, etwa am
Anschlagbrett oder mit einer Schnupperlektion.
Neue Formen von Sportlagern und Sporttagen
bringen den Schülern Einblicke in die Vereinssportarten.

Wichtig ist dabei: die Lehrkräfte müssen aus
der ihnen übertragenen Verantwortung heraus
immer einbezogen sein. Daraus kann eine feste
Partnerschaft als Voraussetzung für eine dauernde
Zusammenarbeit zwischen Vereinen und Schulen
entstehen. m
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